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Gtustav  Adolph  Guldberg  f. 

Nachruf  von  Carl  M.  Fürst. 

Als  die  letzte  Sitzung  der  22.  Versammlung  der  Anatomischen 
Gesellschaft  zu  Berlin  eben  zu  Ende  war,  wurde  den  Zurückgebliebenen 
die  herbe  Trauerkunde,  daß  unser  hochgeschätzter  Kollege  Professor 
Dr.  G.  A.  Guldberg  in  Christiania  ganz  plötzlich  an  einer  Herzlähmung 
verschieden  war,  Tiefe  Niedergeschlagenheit  bemächtigte  sich  aller 
derer,  die  dem  Dahingeschiedenen  näher  gestanden  hatten  und  ihn  als 
ernsten,  tüchtigen  Forscher  und  lieben  Freund  zu  schätzen  wußten. 
Im  Kreise  seiner  Fachgenossen  erfreute  er  sich  großer  Beliebtheit  vor 
allem,  weil  er  durch  sein  offenes,  heiteres  Wesen  stets  Frohsinn  um 
sich  verbreitete.  Im  rüstigen  Mannesalter  ist  er  jetzt  von  uns  gegangen. 

Gustav  Adolph  Guldberg  wurde  zu  Nanuestad  in  Norwegen  am 
27.  Oktober  1854  geboren.  Sein  Vater  Andreas  Guldberg  war  hier 
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Pfarrer,  seine  Mutter  war  Hanna  Sophia  Theresia  Bull.  Sein  Vater 
war  der  bekannte  Verfasser  populär  - wissenschaftlicher  Schriften. 
Gustav  war  das  neunte  Kind  in  dem  selten  wissenschaftlich  begabten 
Geschwisterkreis,  von  dem  ich  hier  besonders  den  berühmten  Professor 
Cato  Guldberg  (Waage-Guldbergs  Gesetz)  erwähnen  will.  Gustav 
erhielt  seine  Schulbildung  teilweise  privatim  von  seinem  Vater.  Im 
Jahre  1873  wurde  er  Student  in  Christiania.  Er  studierte  zuerst  ein 
Jahr  Theologie,  ging  aber  1875  zum  medizinischen  Studium  über  und 
legte  1881  sein  medizinisches  Amtsexamen  ab.  Als  Student  gab  er 
Unterricht  in  Zoologie,  Astronomie  und  Sprachen. 

Im  Jahre  1879  war  er  für  die  Stelle  als  Konservator  am  zoo- 
logischen Museum  in  Christiania  vorgeschlagen,  und  im  Frühjahr  1881 
wurde  er  zu  dieser  Stellung  ausersehen.  Er  machte  1881  Reisen  nach 
Stockholm  und  Upsala,  um  Präparationsmethoden  zu  studieren.  1881, 
1882  und  1883  reiste  er  im  norwegischen  Finmarken  und  studierte 
die  Biologie  der  Waltiere.  Im  Jahre  1882  besuchte  er  die  Museen 
der  verschiedenen  Universitäten  in  Deutschland,  Holland,  England  und 
Frankreich.  Im  Herbst  1883  erhielt  er  ein  Reisestipendium  und 
studierte  die  komparative  Anatomie  und  Embryologie  bei  Eduard 
Van  Beneden  in  Lüttich.  Ein  halbes  Jahr  war  er  1884  Assistenzarzt 
bei  Unna  in  Hamburg.  Gleichzeitig  gab  er  hier  die  Initiative  zu  einer 
praktisch- wissenschaftlichen  W'al Herausstellung  im  zoologischen  Garten 
und  war  hierbei  der  sachverständige  Ratgeber.  Er  arbeitete  im  Sommer 
1885  in  Jena  bei  Oscar  Hertwig  und  Ernst  Haeckel,  wurde  im 
Herbst  Universitätsstipendiat  in  der  Anatomie.  Im  Sommer  1886  war 
er  in  Paris  in  dem  Seziersaal  Farabeufs  tätig.  Er  richtete  nach  seiner 
Heimkehr  ein  Laboratorium  für  Histologie  und  Embryologie  am  zoo- 
logischen Museum  in  Christiania  ein.  Von  Januar  bis  April  1887 
arbeitete  er  als  Assistent  bei  Albert  v.  Koelliker  in  Würzburg. 
Im  September  1887  wurde  er  zum  Stellvertreter  des  Professors  der 
Anatomie  am  Karolinischen  mediko-chirurgischen  Institut  in  Stockholm 
ernannt,  wo  Freiherr  Gustaf  v.  Düben  zurückgetreten  war.  Im 
folgenden  Jahre  kehrte  er  in  sein  Vaterland  zurück  und  wurde  am 
21.  April  1888  zum  Professor  der  Anatomie  an  der  Universität  in 
Christiania  ernannt.  Sein  nächster  Vorgänger  in  der  Anatomie  war 
hier  Professor  Jacob  Heiberg  gewesen. 

Große  und  mannigfache  Aufgaben  traten  in  seiner  Heimat  an  den 
jungen  Anatomen  heran.  Heiberg  hatte  das  anatomische  Museum  in 
mehreren  Beziehungen  erweitert.  Er  hatte  einen  hohen  jährlichen 
Zuschuß  für  sein  Institut  von  dem  Staat  bekommen,  hatte  ein  mikro- 
skopisches Laboratorium  angefangen  einzurichten,  eine  Lehrkraft  hier- 
für war  noch  nicht  vorhanden.  Seine  Bestrebungen,  die  grundwesent- 
liche Bedingung  für  einen  erfolgreichen  anatomischen  Unterricht,  das 
Leichenmaterial  zu  beschaffen,  war  ihm  nicht  gelungen.  Für  Guldberg 
war  von  Anfang  an  die  Notwendigkeit  klar,  seine  ganze  Energie  vor- 
nehmlich da  einzusetzen,  wo  Heiberg  nicht  sein  Ziel  erreicht  hatte. 
Seine  Erfahrungen  hatte  Guldberg  an  anatomischen  Unterrichtsstätten 
wie  Würzburg,  Paris  und  zuletzt  Stockholm  erworben.  Als  Lehrer  in 
Stockholm  eignete  er  sich  die  alte  RETziussche  Tradition  auf  dem 
Seziersaal  an,  die  notwendig  ein  großes  Leichenmaterial  in  Anspruch 
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nahm.  Gleichzeitig  mit  Guldberö  gab  hier  Gustaf  Ketzius  mit 
Meisterschaft  die  histologischen  Kurse,  die  einen  Mann  für  sich  forderten. 

Guldberg  besaß  rege  Kraft  und  stets  lebendiges  Interesse  und 
auch  eine  gewinnende  Persönlichkeit.  Mit  diesen  Eigenschaften  er- 
reichte er  seine  Ziele  und  bekam  nicht  nur  eine  histologische  Lehrer- 
hilfe, sondern  auch  durch  ein  praktisches  neues  Gesetz  vom  Jahre 
1899  ein  reichliches  Leichenmaterial  für  den  anatomischen  Unterricht. 
Beim  Antritt  seiner  Stellung  in  Christiania  konnte  er  kaum  einem 
einzigen  Studierenden  der  Medizin  hinreichendes  Sektionsmaterial 
liefern.  In  den  letzten  Jahren  dagegen  wurden  jährlich  ungefähr  hundert 
Studenten  Präparate  im  Seziersaal  zugeteilt.  Der  anatomische  Unter- 
richt in  Christiania  hat  also  unter  Guldberg  Jahr  für  Jahr  eine 
höhere  Stufe  erreicht,  ja  die  Möglichkeit,  überhaupt  Anatomie  rationell 
und  praktisch  zu  studieren,  ist  zuerst  während  seiner  Zeit  erreicht 
worden.  Es  ist  demnach  natürlich,  daß  Guldberg,  der  auch  ein  so 
liebenswürdiger  Mensch  war,  sich  des  Vertrauens  und  der  dankbaren 
Gesinnung  seiner  Schüler  und  der  Aerzte  in  seinem  Lande  erfreuen 
konnte. 

Als  praktischer  Mann  mit  umfassenden  naturwissenschaftlichen 
und  medizinischen  Interessen  wurde  Guldbergs  energische  und  zu- 
gängliche Person  für  verschiedene  Zwecke,  neue  wissenschaftliche  Ein- 
richtungen und  Gesellschaften,  Komitees  und  Aufträge  etc.  für  den 
Staat  in  Anspruch  genommen.  Er  hatte  so  ein  großes  Verdienst  für 
die  Gründung  und  Entwickelung  der  biologischen  Station  in  Dröbak, 
für  die  Entwickelung  des  zahnärztlichen  Unterrichts  in  Norwegen,  für 
die  Gründung  und  Ausstattung  der  norwegischen  Museen  und  Institute. 
Eine  große  Arbeit  hat  er  als  Generalsekretär  der  Norwegischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  geleistet ; er  hat  sie  auch  in  den  akademischen 
Versammlungen  zu  London  und  Wien  vertreten. 

Guldberg  begann  seine  wissenschaftliche  Wirksamkeit  als  Zoologe 
und  zwar  gleich  mit  einem  echt  norwegischen  Forschungsmaterial,  den 
Cetaceen.  Er  war  niemals  ein  Stubengelehrter.  Als  Jäger  und  „Frei- 
luftzoolog“ konnte  er  sich  auch  eine  tiefgehende  praktische  biologische 
Kenntnis  in  diesem  seinem  Arbeitsgebiet  erwerben,  und  die  Wale  haben 
ihm  auch  Stoff  zu  umfassenden  und  verschiedenen  wissenschaftlichen 
Untersuchungen  geliefert.  Seine  Hauptarbeit  „Ueber  das  Centralnerven- 
system der  Bartenwale“  stammt  ja  daher,  und  in  dem  Verzeichnis 
seiner  Arbeiten  finden  wir,  daß  er  in  beinahe  40  größeren  und  kleineren 
Schriften  die  Anatomie,  Embryologie,  Zoologie,  allgemeine  Biologie  etc. 
der  Waltiere  behandelt  hat.  Er  war  gewiß  einer  der  besten  Kenner 
der  Morphologie,  Biologie  und  Lebensweise  dieser  Tiere.  — Von  den 
übrigen  Arbeiten  von  Guldberg  will  ich  speziell  seine  Untersuchungen 
über  die  Morphologie  der  Insula  Reilii  und  über  die  Morphologie  und 
funktionelle  Asymmetrie  der  Gliedmaßen  hervorheben.  Die  letztere 
hochinteressante  Arbeit  hatte  er  zusammen  mit  einem  Bruder  Dr. 
Fredrik  Oscar  Guldberg  herausgegeben. 

Guldberg  hat  sich  auch  mit  der  Anthropologie  der  älteren  nor- 
wegischen Bevölkerung  beschäftigt,  und  seine  letzte  anatomische  Arbeit 
behandelt  die  beiden  weiblichen  Skelette  aus  dem  berühmten  Wikinger- 
schiff’e  von  Oseberg.  — Arbo,  Guldberg  und  Larssen  strebten  da- 
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nach,  eine  große  anthropologische  Untersuchung  in  Norwegen  zu  stände 
zu  bringen.  Arbo,  der  sein  Leben  ganz  der  Anthropologie  seines 
Landes  gewidmet  hatte,  ist  vor  3 Jahren  gestorben.  Von  dem  jüngeren  - 
Guldberg  hoffte  man,  daß  er  die  Erhebungen  ausführen  würde.  Jetzt 
ist  auch  er  nicht  mehr.  Die  Gedanken,  die  Vorarbeiten  haben  sie  als 
ein  wichtiges  Erbe  ihren  Landsleuten  hinterlassen. 

Norwegen  hat  durch  den  Tod  Guldbergs  einen  großen  Verlust 
erlitten.  In  einem  so  kleinen  Lande  mit  einer  einzigen  Universität 
ist  es  nicht  leicht,  wenn  überhaupt  möglich,  eine  so  plötzlich  ent- 
standene große  Lücke  sofort  wieder  auszufüllen. 

Guldberg  hatte  wohl  seit  einigen  Jahren  über  Herzsymptome 
geklagt.  Klinisch  hatte  man  nur  ein  wenig  Herzhypertrophie  ent- 
decken können.  Er  war  Ostern  zusammen  mit  drei  anderen  Professoren 
auf  einem  Gute  „Tömte“  in  Hurdalen,  das  sein  Bruder  Direktor  F.  0. 
Guldberg  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Christiania  vermacht 
hat.  Guldberg  hat  hier  nicht  wie  die  übrigen  Herren  auf  Ski  ge- 
standen und  sich  nicht  angestrengt.  Am  Abend  des  22.  April  kehrte 
er  nach  Hause  zurück.  Am  Morgen  des  nächsten  Tages  kam  der 
unerwartete  Tod. 

Guldberg  nahm  oft  an  den  Versammlungen  der  Anatomischen 
Gesellschaft  teil  und  zeigte  hier  sein  großes  wissenschaftliches  Interesse. 
Immer  gewann  er  die  Kollegen  durch  sein  freundliches  und  gemüt- 
liches Wesen.  Seine  breiten  Schultern,  seine  kraftvolle  Gestalt,  sein 
frisches  Aussehen,  ließen  niemand  ahnen,  daß  er  so  früh  aus  dem 
durch  gemeinsame  wissenschaftliche  Arbeit  nahe  zusammengeschlossenen 
Kreis  der  Anatomen  herausgerissen  würde.  Als  guter  treuer  Freund, 
als  hochgeschätzter  Forscher  und  lieber  Kollege  wird  er  von  uns  allen, 
die  ihn  kannten,  tief  vermißt  werden,  und  in  Verehrung  und  Dankbar- 
keit werden  wir  uns  stets  des  allzufrüh  Vollendeten  erinnern. 

Nach  den  ernsten  wissenschaftlichen  Arbeiten  auf  den  Anatomen- 
kongressen stimmten  oft  Guldberg  und  der  Schreiber  dieser  Zeilen 
bei  gemütlichen  Kommersen  und  herrlichen  Ausflügen  im  Walde  einige 
schwedische  Duette  an  auf  die  Aufforderung  unserer  Kollegen  hin.  In 
wehmutsvoller  Erinnerung  an  diese  fröhlichen  Stunden  will  ich  mit  den 
orten,  die  eines  dieser  Lieder  schließen,  einen  letzten  Gruß  meinem 
lieben  norwegischen  Kollegen,  Freund  und  Säugerbruder  zurufen: 

Tack  „för  de  framfarna  är 
och  för  vär  lefnads  länga  vär!“ 

(Hab  Dank  für  die  vergangnen  Jahre, 

Für  unsres  Lebens  langen  Lenz !) 

Guldbergs  anatomische  und  zoologische  Schriften  sind : 

Bidrag  til  kundskab  om  Delphinus  albirostris  J.  E.  Gray.  In : Christiania 
Videnskabsselskabs  Forhandlinger,  1882. 

Undersogelser  over  en  subfossil  flodhest  fra  Madagaskar  (Hippopotamus 
Madagascariensis  n.  sp.).  Ibidem,  1883. 

Ueber  das  Centralnervensystem  der  Bartenwale.  Ibidem,  1885.  (Für 
diese  Abhandlung  wurde  ihm  die  goldene  Medaille  des  Kronprinzen 
zugeteilt.) 
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Bidrag  til  Cetaceernes  biologi.  Om  forplantningen  og  drsegtigheden  hos 
de  üordatlantiske  bardehvaler.  Ibidem,  1886. 

Bidrag  til  Insula  Reilii’s  morfologi.  (Abhandlung  für  Doktorgrad.)  Ibidem, 
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